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Vorschau 

Weissenstein 
(Sonntag 11. Juni 2017) 

Achtung: geänderte Anreise beachten! 

Die Weissensteinkette ist ein beliebtes 
Ausflugziel. Sie erreicht teilweise Höhen von 
über 1400 Meter, und man trifft eine 
Pflanzen- und Tierwelt, die sonst erst in den 
Alpen gefunden wird. Ausserdem ist das 
Gebiet dank einer Gondelbahn leicht 
erreichbar. Heiner Lenzin führt die 
ganztägige Exkursion. Bitte bringt ein Picnic, 
gute Schuhe und angepasste Kleidung mit. 
Beachtet, dass es auf den Juragipfeln 
deutlich kühler sein kann. 

Wir treffen uns um 7.45 h in der 
Schalterhalle des Bahnhof SBB, wie im 
Jahresprogramm notiert. Allerdings gibt es 
eine Änderung bei der Anreise: Bitte löst ein 
Billet nach Weissenstein via Olten retour, 
und die Abfahrt des Zugs ist um 8.04 h. 

ARA Birsfelden 
(Donnerstag 7. September 2017) 

Wie schon im letzten Mitteilungsblatt 
erwähnt, hat unser Landesverband 
SVS/BirdLife Schweiz in diesem Jahr das 
Kampagnenthema „Wasser im 

Siedlungsraum“ ausgegeben. Wir schauen 
uns deshalb an, welche wichtige Bedeutung 
die Aufbereitung des Abwassers aus 
unseren Haushalten und Betrieben hat. Die 
Mitarbeitenden der ARA Birsfelden führen 
uns bei einem etwa anderhalbstündigen 
Rundgang in die anspruchsvolle Materie ein. 
Dabei werfen wir auch einen Blick auf die 
naturnahe Umgebungsgestaltung der 
Kläranlage. Treffpunkt ist um 17.00 h bei der 
ARA Birsfelden, Ecke Birseckstrasse/ 
Freulerstrasse. 

Internationaler Zugvogeltag 
(Sonntag 1. Oktober 2017) 

Auch in diesem Jahr steht der erste 
Oktobersonntag wieder im Zeichen des 
Vogelzugs. Zusammen mit dem NV Muttenz 
zählen wir die durchziehenden Vögel, 
informieren über das Phänomen des Zugs 
und geniessen ein paar gemütliche Stunden. 
Unser Stand befindet sich am 
Hinterwartenberg (Vorderer Ruinenweg) in 
Muttenz und ist ab der Tramhaltestelle 
Rothausstrasse (Linie 14) markiert. Wir sind 
dort von 9 bis 16 h anzutreffen, man kann 
jederzeit vorbeikommen und so lange 
bleiben wie man mag. Auskünfte erhält man 
bei Örni Akeret, 061 331 69 72, oder 
kontakt@nvvbirsfelden.ch. 
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Exkursionsberichte 
 

Birskopf – Grün 80 
(30. April 2017) 

 
Ein herrlicher Frühlingsmorgen nach einer 
regnerischen Woche, also ideale 
Bedingungen für einen Spaziergang entlang 
der Birs. Die Route wurde auch deshalb 
gewählt, weil der SVS/BirdLife Schweiz für 
dieses Jahr das Thema "Wasser im 
Siedlungsraum" programmiert hat. Unser 
Grüppchen von insgesamt 14 Personen trifft 
sich gut gelaunt auf der Birskopfbrücke. Dort 
haben wir gleich schon mal Glück und 
können einen Flussuferläufer auf kurze 
Distanz beobachten, der – wie sein Name ja 
nahelegt – am Kiesufer auf und ab geht und 
nach Nahrung pickt. Auch ein Gänsesäger 
und Stockenten präsentieren ihr Prachtkleid. 
 
Der Birslauf wurde in den vergangenen 
Jahren etappenweise natürlicher 
umgestaltet und bietet wieder etwas mehr 
Platz für Pflanzen und Tiere. Unter anderem 
schauen wir uns die Silberweide etwas 
genauer an. Dies ist ein typischer Baum für 
Flussufer. Beim Weitergehen merken wir 
dann, dass noch mindestens vier weitere 
Weidenarten vorkommen. In der Nähe der 
Redingbrücke finden wir die Rote Pestwurz. 
Die Blütezeit ist schon vorbei, dafür 
entwickeln sich jetzt die grossen Blätter. 
Diese Pflanze hat sich hier erst seit der 
Renaturierung wieder angesiedelt, früher 
fehlte ihr der Platz. 
 
Die Brutzeit vieler Vogelarten ist in vollem 
Gang und wir sehen viele Hausspatzen, die 
für ihre Jungen Insekten fangen. Aber auch 
Bach- und Bergstelzen sind mit Futter 
unterwegs. Bei den Krähen hat sich 
hingegen ein Drama abgespielt: beim St-
Jakob-Viadukt liegen zwei tote Jungvögel 
am Boden. Möglicherweise hat sie ein 
Marder aus dem Nest geholt. 
 
Eine Vogelbeobachtung der anderen Art 
machen wir an einem der Pfeiler: dort wurde 
ein Eisvogel kunstvoll hingesprayt. Leider 
sehen wir den realen Vogel heute nicht; die 

Bestände sind während der kalten Winter-
monate deutlich zurückgegangen. Dafür 
machen wir eine unerwartete Beobachtung 
beim Schänzli: dort singt mehrmals kurz 
eine Nachtigall im Bereich der 
Tramschlaufe. Der Lebensraum scheint eher 
untypisch, und wahrscheinlich macht der 
Vogel hier lediglich eine Zwischenrast auf 
dem Zug. 
 

 
 
Ornithologische Spraykunst. 
 
Schliesslich kommen wir zu den Grün-80-
Weihern. Dort sind viele Spaziergänger 
unterwegs, und die Tiere sind Menschen-
mengen und Fütterung gewohnt, und lassen 
sich von nahem betrachten. Das gilt auch 
für ein Blässhuhnpaar auf seinem 
Schwimmnest. Etwas ungewöhnlich ist ein 
Teichrohrsänger, der aus einem Bambus-
wäldchen singt, anstatt wie üblich aus einem 
Schilfbestand. Nun geht es auf die Mittagzeit 
zu, und wir spazieren durch die schöne 
Parklandschaft bis zum Stadion St. Jakob, 
wo die Morgenexkursion endet (ÖA). 
 
 

 
 

Blauen – Blattepass – Aesch 
(21. Mai 2017) 

 
Nach der kurzweiligen Zugfahrt von Basel 
nach Laufen fing unser Naturwander-
Abenteuer in Laufen auch schon richtig an. 
Trotz Bus-Vorreservierung für unsere 
Gruppe stand da nur ein kleiner Bus, der 
schon total überfüllt war. Also fragte ich den 
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Bus-Chauffeur was denn los sei, und ob 
unsere Reservation vergessen wurde, er 
zeigte mir die korrekte 
Reservationsbestätigung und ich die E-Mail-
Bestätigung, er meinte es sei wohl eine 
angemeldete Gruppe mit dem vorherigen 
Bus nicht gekommen und nun seien die 
wohl hier drin. Einen Ersatzbus konnte er 
kurzfristig auch nicht auftreiben. Eine 
Stunde lang warten wollten wir nicht, also 
beschlossen wir nach kurzer Beratung mit 
allen 13 Exkursionsteilnehmern, von Laufen 
via Dittingen zur Blauenweide zu wandern, 
ohne die Leute aus dem Bus schmeissen zu 
lassen ;-). 
 
Bei dieser Extra-Tour wurden wir schon in 
Laufen belohnt durch einen singenden 
Girlitz und das helle "sriih" der Mauersegler. 
Bald ging der Weg steil hoch Richtung 
Dittingen. Unterwegs entdeckten wir einen 
Schwalbenschanz. Bei der Dittingerweide 
hörten wir einen Waldlaubsänger. Im Dorf 
begrüssten uns rumsausende Rauch- und 
Mehlschwalben. Wir wanderten weiter und 
bestaunten das Helm-Knabenkraut, und 
daneben „sünnelte“ ein Zauneidechsen-
Männchen. Auch viele Bläulinge und andere 
Tagfalter begleiteten uns bis zur ersten 
kurzen Rast. Wir hörten den Fitis singen, 
und Rotmilane nutzten die Thermik. 
 
Der etwas steilere Aufstieg zur Blauenweide 
durch den Wald, wurde uns versüsst durch 
den Gesang von Singdrossel, Rotkehlchen 
und Sommergoldhähnchen. Bei der 
Blauenweide angekommen, installierten wir 
unsere Ferngläser, Spektive, Lupen etc. und 
sahen prompt einen Wespenbussard 
vorbeisegeln; auch ein Eichelhäher machte 
auf sich aufmerksam. Das prachtvolle 
Wetter liess die vielen Blütenpflanzen und 
Gräser hier oben noch spezieller erstrahlen 
wie sonst. So wanderten wir weiter an den 
höchsten Punkt der Blauenweide, unterwegs 
gab's vieles Botanisches zu bestaunen. Die 
ersten Fragen, wann es denn endlich eine 
Mittagspause gibt, wurde durch mich mit 
dem Blick hinunter zum angedachten 
Picknick-Platz in der Blauenweide unter den 
alten grossen Linden beantwortet. Dort 

angekommen konnten wir uns nach der 
längeren Wanderung gut erholen. Eine 
Goldammer hörte man, auch einen 
Grünspecht, und viele Tagfalter 
umschwirrten uns. 
 

 
 
Wohlverdientes Picknick auf der Blauenweide. 
 
Gestärkt wanderten wir den restlichen Teil 
der Blauenweide herunter, dabei wurden wir 
belohnt durch das Erspähen eines 
Neuntöter-Weibchens, hoch oben im 
Wildrosen-Strauch sitzend. Nach ein paar 
Minuten zeigte sich auch das nervös 
herumfliegende Männchen. Nach dieser 
schönen Beobachtung, liefen wir weiter 
durch den Wald zum Blauenpass, mit einer 
kurzen Rast mit Blick zur Nenzlingerweide 
rüber. Da alle noch mochten, wanderten wir 
weiter zur Klus, dort durch die Reben vorbei 
an Trockenmauern mit Mauereidechsen bis 
zum Winzerbeizli Weinbau Fanti, wo wir 
endlich ein gekühltes Bier geniessen 
konnten. So war die Schlussetappe zur 
Tramhaltstation Aesch Dorf auch viel 
schneller erreicht. Schön war’s, ich möchte 
mich bei allen herzlich bedanken, die 
gekommen sind und die Extratour von 
Laufen zur Blauenweide mitgemacht haben 
(JR). 
 
 

Einheimische Pflanzen und Tiere 
 

Die Brennnessel 
 
Weshalb ausgerechnet die Brennnessel? 
Zugegeben – man könnte hier eine weniger 
abweisende Pflanze vorstellen, oder eine 
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mit bunteren Blüten. Trotzdem hat das eher 
unscheinbare Gewächs interessante und 
nützliche Eigenschaften. Schauen wir also 
etwas genauer hin: 

Erstens gibt es davon zwei Arten, die Kleine 
und die Grosse Brennnessel. Beide findet 
man in Birsfelden. Die Kleine ist die 
seltenere, aber in den letzten Jahren konnte 
sie etwa am Birskopf oder beim Robinson-
Spielplatz beobachtet werden. Sie ist 
einjährig, und wird – wie ihr Name sagt – 
weniger hoch, dafür brennt sie noch stärker. 

Kleine (links) und Grosse Brennnessel. 

Die Grosse Brennnessel ist mehrjährig und 
zweihäusig, das heisst es gibt separate 
männliche und weibliche Pflanzen. Wenn 
man genau hinschaut, sieht man, dass bei 
den Weibchen die Blütenstände hängen und 
bei den Männchen nach oben gerichtet sind. 
Gegen Annäherung wehrt sich die Pflanze 
durch Brennhaare. Diese sind ganz fies 
konstruiert: bei leichter Berührung 

zerbrechen sie wie Glas und fügen der Haut 
kleinste Verletzungen zu. Durch diese kann 
nun der Brennsaft in die Haut eindringen 
und den bekannten Schmerz verursachen. 
Ein Tipp: feuchte Erde lindert das Brennen. 
Bei Naturschützern wird das Kraut gerne 
gesehen, da es die Lieblingsfutterpflanze 
der Raupen von verschiedenen attraktiven 
Schmetterlingen ist: vom Kleinen Fuchs, 
dem Tagpfauenauge, dem Admiral und dem 
Landkärtchen. 

Daneben ist die Pflanze auch für den 
Menschen nützlich. Einerseits kann man sie 
essen. Dabei braucht man sich nicht zu 
fürchten: in gekochtem Zustand können die 
Brennhaare keinen Schaden mehr 
anrichten. Die Pflanze ist vitamin-, protein- 
und mineralstoffreich und kann zu 
wohlschmeckenden Gerichten zubereitet 
werden, ausserdem auch zu Tee. Allerdings 
sollten nur junge Triebe geerntet werden. 
Andererseits enthält die Brennnessel 
Fasern, die ausgezeichnet für die 
Textilproduktion geeignet sind. Obwohl sie 
dafür schon seit langer Zeit genutzt wird, hat 
sie sich kommerziell nicht durchsetzen 
können. Ob ihr der Durchbruch in Zukunft 
gelingen wird? 

Vereinsnachrichten 

Immer mehr Vereinsmitglieder erhalten die 
Vereinspost per E-Mail oder informieren sich 
direkt auf unserer Internetseite über aktuelle 
Ereignisse und Aktivitäten. Daher kriegen 
sie viele Informationen doppelt oder 
dreifach, denn neben diesem 
Mitteilungsblatt erscheint noch in 
regelmässigem Abstand ein Newsletter. 

Wir haben uns daher entschlossen, das 
Mitteilungsblatt in der vorliegenden Form ab 
Ende Jahr nicht mehr weiter zu führen. 
Mitglieder ohne E-Mail-Anschluss oder 
Internet werden trotzdem nicht auf 
Vereinsnachrichten verzichten müssen: sie 
werden künftig in regelmässigen Abständen 
den Newsletter in ausgeruckter Form in 
ihrem Briefkasten finden.




